
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 29 (1903)

Heft: 36

Artikel: Im Spiel um Szepter und Krone

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-438560

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-438560
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


JgKld) bin ber ©üfteter Sdjreier
G&k Unb fjalte ben SJÎunb nidjt ftiE
SBenn bie Steifeentfdjäbigung teifroeiS

©em SJÎifiaen man jüden roiE.

SBenn ©iner fo meit mufj reifen,
SiS er antrifft fein SataiEon,
So ift eS nidjt mefjr als Billig,
SBenn er fjat etroaS 9t eife fofjn.

©enn nidjt atfein Jtilometer
S3erteuern bem SJtanne bie Steif,
Slber gegen anfäffige ©nippen

3ft oerfürAt er an ©ranf unb Speif!

Im Sptel um Szepter und Krone.
Stadjbem man fdjon einen jur Slufnafjme oon ©tjnamit beftimmten

SJtinengang unter feinem Stonaf entbeeft, roirb ber fdjroarae Seter, raift er
ferner ©rurrpf in Serbien bfeiben, roofjt ein fefjr gutes Spiel gur
böfe n SJtine* madjen müffen mit feinem neueften SBott: ©aS Solf
fann nur burdj bie greifjeit aur greifjeit eraogen roerben* fjat er gut an=
gefpielt....

Stanislaus an Ladislaus.

Carissime Fratercuculus!
3nn bär Stibtgenofjenfdjaft fünnt nadjert ben offiaiöfen ©efääjeS par

Sfgroffen roaiblidje CoüaairrSpebiente fjüfjnaufäfjig, männ ft nodjert foo fiele
©apaaitäten aum Serittenfain unt gifoufafjren aupfjroeifjen cäfjnnten, unt
ebben fo roönnig im ©rgero ungebriefte Dispensatores femininae in Apoth

ecam. SJtnfjn foffte afjISo gfäubben bttffen, tafj mit ben ©efääa par
Slgraffen nit jäggfidjer, bfofj foofafjfpeiiefjmte, roenn nodjert fo oerbünnft=
ooEe Stottappete ungefiropft fdjinntfubber foffte tratben cäfjnnen, oiefj äfj
ain afabeemanifdjer SIpotfjicar=©octor im ©rgero aur ©ünften faineS Sorts
SJtani jarrefang getrtepen fjept. ©i ergeroifdje Sîeaggirung fjett nufjn ent=

ließt bem SJÎano bafj ungefaaafidje ©angroerf geleggt unt 3fjm nadj aaler
©c&ter pfjäft aupfj bi $ firtger gellöpft. ©arepp ifdjt jeaaert im oppern
©rgero roeggen ber 33ajaaao=Stffrfjre ain SJtortiofpäftafüt entfdjtanten unt
Stifter fooiefj Sdjeltfnabben, bi Sidj fonftert ben ©aifadjer umb SJtofjraaf
unt 3ufiüa'.fimmern, prätigen directé aupfj Stüefjr unt SJÎiefjwtung geggen
bie ßantcSreggirung, unt mirben, roänn fte cäfjnnten, bifiäfbe in foofafjf=
battriottifdjer ©nrrieflung gär frörlidj ap ben grüenen Säffetn Serjaggen
unt bie Stabellen bafjeimb, roeEidje fo roifj fo nodjert auo nieber pfjür ft
fdjainen, in aafjfer Sefdjaibenfjait bargegen oertäufdjen, roänn foffdje
©rauben nit gar juo fjodj fjärggen roirben. ©aS Gofjörtltn treroer unt
gifgenfefter ©efüfjnnungjgenofjen unt Sdjaafbögffogifer roirb ain Sanier
ferfertigen fafjen mit ber îfjeeroicfe: Post Lucem Tenebrae" unt barmit
aine Slbori;Stung afjn bi ö;tra Sepp=©ämber=Sciffion befj Sortiments
fänben aum tnter Siffeniren. SJtüfjte 3dj pfjür'S SJtinifterium aupfj ber
©ribine pefefjaib gebben, fo roirb 3dj lfadj faggen:

O cives! cives minores saeepattriotenses,
Quaerenda pecunia primum est,
Virtus post nummos."

Vale fraterculus, idemque Leisenbetta te salutat
Stanispediculus.

SuppendünkU.
©S roar ein gabrifant in Singen, er ftrebte ftdj empor au fdjroingen
Unb müfjte fetber fidj entpuppen als feiner Sdjefm oon SJtaggifuppen.
SBeil fofdje Suppen artig fdjmecten, mödjt er bie SJtadjenfdjaft entbecfen.

©er ©err Spion roar fjaft ein ©öffet unb braudjie nidjt ben redjten Söffet.
(Sr mufj ftdj oor bem Stidjter buefen, breifjunbert SJtatf für foldje SJtuden

Sinb ju beaafjten ofjne Süden, ba fann er fetber unter Spurten
©ie eingebroclte Suppe fdjfuden.

Sefjr fjodj beadjtete Stebaftion!
©a idj ofjnefjin meinen fauren

Sdjroeifj aur Serbünnung ber oor
©itje eingetrockneten ©inte oerroer=
ben mufj, fo roerben Sie benfen:
©djroife' ®u nur fauerfüfj au, aber

fdjreib' unS feine Sitterfeiten Stber

^, aurSdjroeifjerneuerung gefjört Seifen=

oerteuerung befjufS ermögtidjter 9Jta=

genoerfäuerung burdj SUfofjofifatien,
frebenst burdj ganntj unb Sfmafienl

SBaS midj am meiften freut, ift,
bafj bie Safifienfer jefet nidjt
mefjr im ©roefenen gefallen roerben
unb ifjre Sfutomobif=3tfjeinfafjrten

rüfjmfidj burdj bte Sinnenfdjiffafjrt ergänjen, oon ber mein greunb Seter
©ebef fei. fo mandjen über SBaffer gefjattenen SBife beS btinben 3uben=
paffagiers au eraäfjten roufjtel SBeif aber bie SnSfer jefet nur nadj bem
St fj ein fsfjen, fo oergeffen fie gana baS StauS fefjen aus ber nörbftdjen
unb roefttidjen geftigfeit ber beutfdjen ©opograpfjie,- fonft müfjten fie roiifen,
bafj ber Ort, ber fjeute nodj S a 1 1 e r i e* fjeifjt, feinen Stamen audj irgenbroo
fjer Ijaben mufj unb bort nidjt nur Srüber gefjotaet fjaben, ebenfo, bafj
ber SBartenberg jefet fange genug geroartet fjat aufs ©er fdjiefjen,
roenn etroa ©iner auf ifjn fjin fdjiefjen follte 1...

3n Büridj fjat ber ßeu arges Unfjeif angeridjtet, roeif burdj fein
©ebrüE in ben bureaufratifdjen Statsftuben am lefeten Sonntag bie oer=
ftaubten SBanbufjren pföfjtidj roieber fdjneEere ©angart annafjmen. ©er
Sdjutmeifter rotrb bann fdjon fagen, roennS Broöffi" iftl...

3n ber Sunbe?= unb DJtufeenftabt träumt man bereits oom neuen
£fjeater unb ben oiefen ßotterbafeen, bte aufammengefjäufeft roorben finb.
SJtan fönnte eigentlidj audj ofjne ßotterei bie grofjen Sotentaten in ©uropia
um ifjre oerbammt pffidjtfdjulbigen Seiträge an bie SitbungSfoften ifjrer
ßanbeSfinber angefjcn. SBenn roir Sern unb Büridj betradjten, fo fommt
bort Sîufjlanb unb fjier Stalten in Setradjt. ßänber ftefjfen idj fjabe
nidjts bagegen, roenn fein erroadjfener Sammert* ba ift, ber bem Stäuber
auf bie ginger ftopft, audj baS ©röfjenroäfjnlen* roäre nodj au entfdjul=
bigen, in beiben gäEen aber ift eS bodj gftfjämig*, einer ffeinen Stepubtif
bie ©raiefjung feiner ungejogenen Jtinber aujumuten, ofjne einen Stappen
Gntfdjäbißung. SpeaieE bie Unioetfttät Sern ift au fünf Sedjftel für ruf=
ftfdje Btoede erftcEt roorben, aber ber Staatsbürger im Jtanton Sern aafjft
gebufbig au. SBie fange roirb baS nodj bauern? So grofj bie Sat)I ber
Stuffen^Stubenten unb =innen audj in Sern fein mag, fo roürbe fie fidj bodj

muftipliaiert mit ber Safjt ber Sdjroetaerftubenten in Stufjtanb faum
umS aefjnfadje oermefjren. SBir rooEen alfo in alter ©ebulb biefen aefjnfadjen
BuroadjS ber Stuffen abroarten, fjoffenb, bafj ©orpat, St. SeterSburg u. f. f.
in ber ©rridjtung oon Unioerfitäten für unfere ßanbeSfinber bafb nadj«
fofgen. Jtönnen Sie audj ruffifdj?* roirb man in Sern in 10 gafjren eine
ßabentodjter fragen. Stein, bebaure, aber beutfdj, franaöftfdj, itafienifdj."
©aS tut unS feib, gräulein, Sie nidjt engagieren au fönnen; bie ©aupt=
fadje ift bei uns ruffifdj, audj fonft gefjt'S bei unS nodj orbentlidj ruffifdj
aul" roomit idj in efjrerbietiger Sertrcdnung oerfjarre 3fjr oergebfidjer

©rüffif er.
Paradoxon.

SBenn ftdj bie faiferfidje ©ermania eine gefittng an ben gufj beS
Sdjroararoaf beS fefet, fo empftnbet bieS bie repubfifanifdje ©etoetia als
ein fatafeS ©üfjnerauge....

Quintessenz der CCleltgescrncbte.
SBenn ein Unredjt redjt alt roirb, fo nennt man eë afttc Stedjt.

grau Stabtridjter: ©rüefei frünbfi, ©err
geuft, eS tunft mi, Sie fjebeb öppis ufem ©era

©err geufi: 3a, tänfeb Si nu, Serefjr«
tefdjti, eS fjäb gfjeifje, be ©fjeaterbirefter SBin=

aer fet gftorbe unb ba fjäbs natürti e SJtaffe

Jlonbofaaione gäfj, bafj b'grau SBinaer gar
nümme groüfjt fjäb, roobi bermit.

grau Stabtridjter: Slber i bitti bänn
bodj ä, baS ift aber ä fdjab um bä SJta, i bin
bodj mängSmal mit mim SJÎa goge tofe in
Sfaue=n=ufe!

© e r tg e u f i : 3ä bitti, brieggeb Sie nu nüb,
er ifdjt na roüeft täbig, roil bi ©obeSnadjridjt
en ©nte gft ifdjt. ©ie fäb ©nte fjäb er bänn

am gfidje ©ag uSbeinfet unb b'grau fjäb em en Salat beraue gmadjet.
Serfdjtöfjnb Sie?

grau Stabtridjter: 3ä, ©err geufi, baS gtiidjt 3fjne roieber. 3efet
fjänb Sie mi bodj au oerfdjrecft gfja, aber t fäge jefe gfiidj: ®uete=ns
Slppetitl

M? ch bin der Düfteler Schreier
Und halte den Mund nicht still

Wenn die Reiseentschädigung teilweis
Dem Milizen man zücken will.

Wenn Einer so weit muß reisen.

Bis er antrifft sein Bataillon,
So ist es nicht mehr als billig,
Wenn er hat etwas Reise lohn.

Denn nicht allein Kilometer
Verteuern dem Manne die Reis',

Aber gegen ansässige Truppen

Ist verkürzt er an Trank und Speis'I

Im 8pîel um 82«pîer unâ Krone.
Nachdem man schon einen zur Aufnahme von Dynamit bestimmten

Minengang unter seinem Konak entdeckt, wird der schwarze Peter, will er
ferner Trvrrpf in Serbien bleiben, wohl ein sehr .gutes Spiel zur
böse n Mine" machen müssen mit seinem neuesten Wort: .Das Volk
kann nur durch die Freiheit zur Freiheit erzogen werden" hat er gut
angespielt....

8tanîslaus an Ladislaus.

<ü a r i s s > m s k'ratereuoulus!
Inn där Aidtgenoßenschaft sünnt nachert den offiziölen Gesääzes par

Agraffen waibliche Ovüzzirrspediente hühnzulähig, wänn si nochert soo fiele
Capozitäten zum Perittensain unt Filousahren auphweißen cährmten, unt
ebben so wönuig im Ergew ungcbriefte Oisvsnsatores lsrnininss in ^po»
tkecsm. Mahn sollte ahlso gläubben dirsfen, taß mit den Gesääz par
Agraffen nit jägglicher, bloß lookahlperiehmte, wenn nochert so verdünnst-
oolle Nottappele ungestropft schinntludder sollte traiben cähnnen, vieh ätz

am akadeemanischer Apothicar-Toctor im Ergew zur Günsten saines Port-
Mani jarrelang getriepen hept. Di ergewische Reaggirung hett nuhn
entlicht dem Mano dah ungesaazliche Hangwerk geleggt unt Ihm nach aaler
Gebier phäst auph di Pfinger geklopft. Daropp ischt jezzert im ovvern
Ergcw weggen dcr Bajozzo-Affrhre ain Mortiospäktakül entschtcmten unt
Ritter sovieh Scheltknabben, di Sich sonstert den Daisacher umb Mohraal
unt Justüz'. kimmern, prätigen àeots auph Rüehr unt MiefzLtung geggen
die Lantcsreggirung, unt wirken, wänn sie cähnnten, dissälbe in lookahl-
battriottischer Entrieslung gär frörlich ap den grüenen Sässeln Verjaggen
unt die Stabcllen daheimb, welliche so wih so nochert zuo nieder phür si

schaincu, in aahler Peschaidenhait dargegen vertäuschen, wänn sollche

Trauben nit gar zuo hoch härggen wirden. Das Cohörtlin trewer unt
Filzensester Gesühnnungxgenoßen unt Schaafbögklogiker wird ain Panier
sersertigen laßen mit der Theewicse: I'ost I^uoern lsnebrae" unt darmit
aine Aborl-Nung ahn di öxtra Sepp-Tämber-Scission deß Parliments
fänden zum inter Pilleniren. Mühte Ich phür's Ministerium auph der

Tribine peschaid gebben, so wird Ich Ifach saggen:

,0 oives! eives minores saccoattriotensss,
t^uaersncia pscunis. primum est,
Virtus post nummos.^

Vais lratsrculus, iclsmous I.eisendetta. te saluât
iZtanispecliculus-

8uppenclünkli.
Cs war ein Fabrikant in Singen, er strebte sich empor zu schwingen
Und muhte leider sich entpuppen als feiner Schelm von Maggisuppen.
Weil solche Suppen artig schmecken, möcht er die Machenschaft entdecken.

Der Herr Spion war halt ein Töfsel und brauchte nicht den rechten Löffel.
Er muß sich vor dem Richter ducken, dreihundert Mark für solche Mucken

Sind zu bezahlen ohne Zucken, da kann er selber unter Spucken
Die eingebrockte Suppe schlucken.

Sehr hoch beachtete Redaktion!
Da ich ohnehin meinen sauren

Schweiß zur Verdünnung der vor
Hitze eingetrockneten Tinte verwenden

muh, so werden Sie denken:

Schwitz' Du nur sauersüß zu, aber
schreib' uns keine Bitterkeiten! Aber

^ zurSchweiherneuerung gehört
Zeilenverteuerung behuss ermöglichter
Magenversäuerung durch Alkoholikalien,
kredenzt durch Fanny und Amalien!

Was mich am meisten freut, ist,
dah die Basilienser jetzt nicht
mehr im Trockenen gelassen werden
und ihre Automobil-Rheinsahrten

rühmlich durch die Binnenschiffahrt ergänzen, von der mein Freund Peter
Hebel sel. so manchen über Wasser gehaltenen Witz des blinden Juden-
passagiers zu erzählen wußte! Weil aber die Basler jetzt nur nach dem

Rhein sthen, so vergessen sie ganz das Raus sehen aus der nördlichen
und westlichen Festigkeit der deutschen Topographie,- sonst müßten sie wissen,
daß der Ort, der heute noch .Batterie" heißt, seinen Namen auch irgendwo
herhaben muß und dort nicht nur Brüder geholzet haben, ebenso, dah
der Wartenberg jetzt lange genug gewartet hat auss Herschietzen,
wenn etwa Einer auf ihn h in schießen sollte!...

Jn Zürich hat der Leu arges Unheil angerichtet, weil durch sein
Gebrüll in den bureaukratischen Ratsstuben am letzten Sonntag die
verstaubten Wanduhren plötzlich wieder schnellere Gangart annahmen- Der
Schulmeister wird dann schon sagen, wenns .Zwölfi" ist!...

Jn der Bundes- und Mutzenstadt träumt man bereits vom neuen
Theater und den vielen Lotterbatzen, die zusammengehäufclt worden sind.
Man könnte eigentlich auch ohne Lotterei die großen Potentaten in Europia
um ihre verdammt pflichtschuldigen Beiträge an die Bildungskosten ihrer
Landeskinder angehen. Wenn wir Bern und Zürich betrachten, so kommt
dort Rutzland und hier Italien in Betracht. Länder stehlen ich habe
nichts dagegen, wenn kein erwachsener .Bommert" da ist, der dem Räuber
auf die Finger klopft, auch das .Grötzenwähnlen" wäre noch zu entschuldigen,

in beiden Fällen aber ist es doch .gschämig", einer kleinen Republik
die Erziehung seiner ungezogenen Kinder zuzumuten, ohne einen Rappen
Entschädigung. Speziell die Universität Bern ist zu sürif Sechstel sür
russische Zwecke erstellt worden, aber der Staatsbürger im Kanton Bern zahlt
geduldig zu. Wie lange wird das noch dauern? So groß die Zahl der
Russen-Studenten und -innen auch in Bern sein mag, so würde sie sich doch

multipliziert mit der Zahl der Schweizerstudenten in Rußland kaum
ums zehnfache vermehren. Wir wollen also in alter Geduld diesen zehnfachen
Zuwachs der Russen abwarten, hoffend, daß Dorpat, St. Petersburg u. s. f.
in der Errichtung von Universitäten sür unsere Landeskinder bald
nachfolgen. .Können Sie auch russisch?" wird man in Bern in 10 Jahren eine
Ladentochter fragen. ..Nein, bedaure, aber deutsch, französisch, italienisch.""
.Das tut uns leid, Fräulein, Sie nicht engagieren zu können; die Hauptsache

ist bei uns russisch, auch sonst geht's bei uns noch ordentlich russisch

zu!" - womit ich in ehrerbietiger Vertrocknung verharre Ihr vergeblicher
Trülliker.

Varacloxon.
Wenn sich die kaiserliche Germania eine Festung an den Fuß des

Schwarzwaldes setzt, so empfindet dies die republikanische Helvetia als
ein fatales Hühnerauge....

(Zuintessens âer Melrgescnîcnîe.
Wenn ein Unrecht recht alt wird, so nennt man es altcc Recht.

Frau Stadtrichter: Grüetzi fründli, Herr
Feusi, es tunkt mi, Sie hebed öppis usem Herz

Herr Feusi: Ja, tänked Si nu, Verehrteschti,

es häd gheiße, de Theaterdirekter Winzer

sei gstorbe und da häds natürli e Masse
Kondolazione gäh, daß d'Frau Winzer gar
nümme gwüßt häd, wohi dermit.

Frau Stadtrichter: Aber i bitti dänn
doch ä, das ist aber ä schad um dä Ma, i bin
doch mängsmal mit mim Ma goge lose in
Pfaue-n-use!

H e r <F e u s i : Jä bitti, briegged Sie nu nüd,
er ischt na wüest läbig, wil di Todesnachricht
en Ente gsi ischt. Die säb Ente häd er dänn

am gliche Tag usbemlet und d'Frau häd em en Salat derzue gmachet.
Verschtöhnd Sie?

Frau Stadtrichter: Jä, Herr Feusi, das gliicht Ihne wieder. Jetzt
händ Sie mi doch au verschreckt gha, aber i säge jetz gliich: Guete-n-
Appetitl
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